
für ıhre Tätigkeıit finden, als Erleuchtung be]
Juan Manı Velasco Buddha, als Berutung un Sendung be] Zarathu-

Stra, den Propheten Israels, bei Jesus un: be] Mu--
Itt- un Dankgebet 1n hammad. Darüber hınaus 1St das Gebet der äch-

STE Weg Z relig1ösen Haltung, AaUuUS der die (Ze:den Religionen samtheıt aller Wege erwächst. Von da AUS BCSC-
hen hat INan des Thomas Definıition: OYAatı0
est proprıe relig10n7s übernehmen un 1n
trejer Übersetzung wiedergeben können: Das
Gebet 1St die Aktualısıerung der Religion, das
heifßst relig1Ööses un die Praktizıerung der

Die spezielle | Aufgabe A Untersuchung 1St Religion“. Die CI15C Beziehung zwischen Re.
der Nachweıis, da{ß sıch ın allen Relig10nen die lıgıon un Gebet un dıe zentrale Rolle des GSe
beiden 1n der Überschriuft geNaANNTEN Formen des bets Ü Gesamtzusammenhang des relıg1ösen
Gebetes finden, SOWI1e die Darstellung ıhrer Lebens lassen erkennen, da{fß das Gebet eıne Art

Zusammenfassung des Relig1iösen darstellt,terschiedlichen Charakterzüge auf der eınen un:
der S1e verbindenen Gemeinsamkeiten autf der da{ß das (zanze eines jeden relıg1ösen Systems sıch
anderen Seıte. och erweıst sıch diese Aufgabe in den Formeln un! Gesten, mı1t denen seıne
VO vornhereın als unlösbar, wenn INnan nıcht da: Gläubigen beten, gewissermafßen verdichtet un
mıiıt beginnt, den diesen beiıden Formen ZUSTUN- widergespiegelt sıeht.
deliegenden Begriff des Gebetes k lären SOWI1eE
die Bedeutung un: Stellung des Gebetes 1m Zu- Von den zahlreicben Formen des Gebetes ZÜNsammenhang der Flemente jener weıten Welt Gebetshaltung als der gemeınsamen Wurzel alldessen, Was WIr als das Phänomen der Relıgion dieser Formenbezeichnen.

ber hat s eınen Sınn, VO dem Gebet Spre-
chen? ID uns die C(eschichte der Relig10onen und

Das Gebet zentrales Element des relıgiösen
eNSs

das relıg1öse Leben des Einzelmenschen ze1gt,
da{ß E eıne unzählbare enge außerordentlich

Diese Feststellung veranschaulichen 1n zahlrei- unterschiedlicher Gebete 21bt, scheıint CS

chen Bildern un: Beispielen ftast alle Wıssen- nächst unmöglıch, eıner adäquaten Typologie
schaftler, die sıch miı1ıt dem Phänomen der elı- gelangen. An eıner der erstien tellen steht der

Umstand, dafß jedes relig1öse System seınemz10N befassen. So hat INan etwa tormulıert, das
Gebet sSe1 das Herz, der Atem, die Seele der der mittelbarsten Ausdrucksmiuttel, dem Gebet,:seın
Lebensraum der Religion’”. Im (sesamtzusam- eiıgenes Sıegel autdrückt. Dementsprechend 1St CS

menhang des relig1ösen Lebens 1St CS wichtıig, evıdent, da{ß VOT jeder Absıcht eıner Selbstdar-
da{fß 80638 CS als das Indız schlechthin für das Vor- stellung das Gebet e1nes Buddhisten un das e1-
handenseın VO Relıgion bezeichnen konnte, 1155 gläubigen Israeliten, das ın den Psalmen Se1-
un: ZWar weitgehend, da{fß InNan begründeter- HE Ausdruck findet, 7Wel verschiedene Arten
maßen annehmen kann, Relıgion se1l nıcht mehr VO Tätigkeiten sınd, dıe 1n gahz verschiedenen
vorhanden, das Gebet verschwunden 1St Es Haltungen wurzeln: ebenso verhält CS sıch mıt
x1bt vielerle1 Gründe, die INan ZUuUr Unterstüt- dem Gebet des Hındu, das seinen Ausdruck ın
ZUNg dieser Behauptung 1Ns Feld führen annn den Upanischaden tiındet, un! dem des gläubi-
Von den vielen Miıttlerfunktionen un: Manıte- gCcHh Muslım, der seınen Koran rezıtiert, der
statıonen relıg1ösen Lebens sınd 1n allen Relig10- auch beım Vergleich VO  3 Gebeten VO  ‘ Völkern
NenNn L1UT wen1ge verbreitet WwW1e€e das Gebet Der Aaus schriftlosen Kulturen MmMıt Völkern der RC

en Kulturen der Antike. Ja, darüber hınaus be.zrößte e1] der H9 den verschıiedenen relıg1ösen
Tradıtionen gesammelten heiligen Texte besteht telt ınnerhalb eınes jeden dieser Systeme der
Aaus Gebetsformeln. Die Gebetserfahrung 1St el- Mensch in derart verschiedenen Formen, WwW1e€e
HGT der charakteristischesten Züge 1mM Leben der dem Gebet des Schweigens un der lıtanelartigen
Gründer und Reformatoren VO  - Religi0nen, dıe Ausbreitung auch der geringsten Bedürfnisse des
1ın eıner solchen Erfahrung den Ausgangspunkt Lebens, dem Schrei, der Hıltfe bıttet, un: der
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Doxologie des Lobhymnus, der Bıtte Verge- INeN Es Zl sıch ru{(ß handeln CINE

bung un!:! dem Bekenntnis des CGlaubens Anrufung, die Darbringung Opfters, CIMl

Obwohl WIT uls der Unmöglıchkeıt C ]= Gelübde C1nMn Sühneangebot CI Bıtte, Alal=e Bıtte
schöpfenden Aufzählung un: adäquaten Verzeihung, CN Klage, G CIM ank
Klassıfizierung bewufßt sınd beziehen WITL uns SAgKuns, CIun Glaubensbekenntnis Akt der
nunmehr auf CIN1SC der angewandten 1y Unterwerfung, CN vertrmmutes Zwiegespräch der
pologien die uns das Vordringen bıs der Wur- C111 eintache Bewulstmachung un: UÜbung der
7e| der den Wurzeln erleichtern AUS denen SIC Einswerdung
hervorgehen Der Versuch konkrete Beispiele jeder dieser

Wenn WITL das Subjekt des Betens betrachten Gebetsformen vorzulegen dürfte SCHUSCHI,
können WIT unterscheıiden 7zwischen persönlıi- deutlich machen WIC relatıv alle diese Eınte1l-

chem un: gemeinschaftlichem Gebet JC ach lungen sınd Tatsächlich verhält CS sıch D' da{ß JE-
dem ob GCiNE Eınzelperson der GCiie AUS mehr de der ZENANNICNHN Formen Flemente un: Wesens-
oder WCN1ISCI zahlreichen Personen bestehende ZUSC der anderen enthält un: das oilt solchem
Gemeinnschaft betet Im Hınblick auf die VCI- Ma{fie da{ß INan behaupten kann, da{fß jede Ge:
wendete Formel ann das Gebet Pr1Vval oder off1 betstorm wenn S1IC authentisch 1ST IM-
ziell SC1IMN JE nachdem CS der Kreatıivıtät Ce111- phoniıschen» Charakter hat da{fß S1IC WC-

zelnen der Gruppe CNISPINGT oder durch rudimentären orm das Grundlegende
die relıg1öse Autorität der betreffenden (semeın- aller übrıgen sıch VEere1T und dieses wıederum
schaft festgesetzt un sanktioniıert 1ST Entspre- artıkuliert MIL vorherrschenden Gefühl
chend den menschlichen Fähigkeıten, durch die vorherrschenden Haltung, die der spezıel
das Gebet zustande kommt Aa CS C0 schwe!1- len Sıtuation des Betreffenden den kulturellen
gendes CN DEISLLIYES, C117 lautes der CIMn durch Gegebenheıiten un dem Gesamttyp SCHINGHE ıhm
(sesten vollzogenes Gebet SC das alles er- CISCHECHN Religiosıität entspricht
scheidet sıch wıederum ach den verschiedenen So o1Dt 05 eın gesprochenes Gebet das keıine
Worten (zesten oder WE Akten, die als Aus- Bewuftheit un: keıine Beteiligung des e1listes
druckstormen des Gebetes dienen So annn sıch WIC iırgendeıine OT körperlıcher Haltung, C1-

das gesprochene Gebet ruhıg der laut SCSDIO MG Anteıl hinhörender schweigender
chenen geflüsterten der gestammelten Worten Aufmerksamkeıt VOraussetizen würde Es o1bt
ausdrücken Ja Worten hne Sınn der Ge eın echtes Gemeinschaftsgebet wenn nıcht die
SAaNSCH Und das gestische Gebet an S1ILzZzeNn- Personen die die Gemeinschaft bılden, sıch PCI-
der der aufgerichteter Stellung VOT sıch gehen, sönlıch das Gebet einbringen och den
MITL sroßen oder kleinen Bewegungen Gestalt eISTIeEN Religi0nen, CIM persönliches Gebet das

nıcht viel Gemeinnschaftliches einschlie{fit durchVO  S Knietällen oder Verbeugungen, Erhebung
der Augen der Hände Z Hımmel un: den Gebrauch VO der Tradition der betreffen-
schließlich ruhıgen der ekstatischen Tänzen den Gemeininschaft Formeln oder

Es 1bt CIM we1liftfere Klassıfizierung ach dem durch CI Aufgeschlossenheıit der Fürbitte
rad der Vollkommenheiıt des Betens und der für dıie anderen Glieder der betreffenden relig16-

SCIH Gemeinschafrt®.orößeren der SCIHLINSCICH Radıikalıtät des Enga-
SCEMENTIS des Betenden Gebetsakt So Y- [ )as offizjelle Gebet verlangt die Anpassung
scheidet INan der christliıchen TIradıtion die der Gebetsformel die Sıtuation des einzelnen
Lesung, dıie Meditation die Kontemplation der oder der Gruppe, die s verrichtet Ebenso nährt
die Sammlung, die uhe un: die Einswerdung sıch das Gebet csehr häufig VO Ideen

Dıe 1iNteressantesten Klassıfizıerungen für un: Gefühlen, die VO der relıg1ösen Tradıtion
STG Absıcht Zugang der allen Formen werden, ı die die Gruppe eingepflanzt
SCINCINSAMEN Wurzel finden sınd vermutlich IST, der durch die heilıgen Texte, dıie S1IC sıch
diejenigen die sıch auf den ylobalen Stil un: die kristallisiert hat Das gleiche A{St sıch beobach-
sıch Gebet ausdrückende rel1ıg1Ööse Grund LE Hınblick auf die Gebetstormen be] de
Or1CNTLIeErUNg beziehen JENEC die ıhre For- nNenNn der Inhalt den verwendeten Formeln eNtTt-
TI Hınblick auf ıhre Inhalte klassıfiziert spricht Im echten Bıttgebet drückt sıch zugleich
Wenn WITr M1 der letztgenannten beginnen, CI- das Bewullistsein der Notwendigkeıt die Vertrau-
o1bt sıch Ten C116 ungeheure Vieltalt VO For- enshaltung un: CIa Bekenntnis des Glaubens,
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aber auch das Bewulßstsein der Unwürdigkeıt un weder den Gebetsbegriff als analog anerkennt”

oder eıne weni1ger StrenNge Deftinıition vorlegt undes Lobes der Gottheıt A4US, Ebensowenig o1ibt CS

eın Lobgebet, das nıcht zugleich eıne Erlösungs- dazu auf die verschiedenen Formen hınweıst, 1n
sehnsucht, das Bewußltsein des Abstandes Z7W1- denen sıch 1in den unterschiedlichen relig1ösen
schen dem Beter un der Gottheıt un eıne Tradıtionen un konkreten Gebetsformen praz1-
orm VO  - Bıtte Hılfe einschließt. sıert. In diesem Sınne meınen WIr, da{fß die Ge:

Ist CS möglıch, dieser Fülle VO  — Formen betshaltung in eıner weıter gespaNNteN orm be.
schrieben werden annn als menschliches Be-verschiedenster Art eıne gemeinsame Wurzel

entdecken, dıe die Verwendung eınes gleichen wußftsein der Gegenwart des Mysteri1ums un: de
Namens für alle, die Zusammentassung aller die RE Annahme. Dabe1 bezeichnen WIr mMı1t dem
SCIE Formen den gleichen Begriff rechtterti- Begrift «Mysterium» dıe den Menschen total

transzendierende Realıtät, die 1aber gleichzeitigSCH würde”? Die offensichtliche Vielheıit un: Ver-
schiedenheıt der Formen hat ıhren Ursprung 1n zutiefst in seınem nneren gegenwärt1g 1St ınterı-
der Verschiedenheıt der Sprachen, Kulturen, INELMO INLCO, SUDENLOT INMEeO ınnerli-
Traditionen, Sıtuationen un: seelischen Vertas- cher als meın Innerstes un! höher als meın
SUNSCH des homo ber Alr sıch die: Höchstes. In der Menschheitsgeschichte VCI-

wirklıicht hat sıch diese fundamentale Gebets-SC Vieltfalt VO Manıtestationen eıne geme1NSsa-
haltung 1n einer Vielzahl VO®  e Formen, die sıchEinstellung, eın gemeinsames Verhalten erah-

HNCH,; das für den Menschen 1m Gebet charakter:1- ınnerhalb eıner weıten Spanne erstrecken. Ö1e
stisch 1st? reicht VO  — CX anthropomorphen Vorstel-

Der Antwort auf diese rage gelten die zahllo- lungen VO Mysterıum un: hinsıchtlich seıner
semn Definıtionen des Gebetes durch dıe er- WYahrnehmbarkeıit bıs eıner radıkal apophatı-
schiedlichen relıg1ösen Traditionen und, 1n schen un: negatıven Einstellung, 1n der diese Ge:
dernerer Form, durch die Religionswissenschaf- geENWar L 1Ur als 1abwesend beziehungsweıse mI1t
e  5 DDiese sınd i der Regel bedingt durch das Re dem Wort «Schweigen» charakterısıert werden
liıgionsverständnıs der einzelnen AÄAutoren un C 1 )as 1St der Jrsprung zweler Hauptrich-
durch die vgewachsenen Religionen, welche dıe tungen der Religiosıität: der prophetischen un
Betreffenden als Prototyp gewählt haben So der mystischen. Ö1e können keineswegs als 7We]
schlägt Friedrich Heıler, nachdem eıne xroße völlig voneınander existierende For-
Anzahl VO  - Gebetsformen aufgezählt un: be: ImMenN bestimmt werden, ennn nıemals tehlen pCI-
schrieben hat, als zusammenfassendes Ergebnis sonalisıerende Außerungen ın vorwiegend
se1ınes Werkes «Das Gebet» VOT, das Gebet als stischen Formen och apophatische un eıner
ehrfürchtiges un ZEW1SSES Bewulßstsein VO  - der mystıschen Spiritualıtät entspringende In den

überwiegend prophetischen. Die Zl propheti-lebendigen Gegenwart (sottes verstehen‘,
und bezeichnet als wesentliche Elemente der 1N- schen Religiosität gehörenden Rıchtungen tor:

Struktur des Gebetes den Glauben e1- mulieren das Bewulstsein des Myster1ums un
dıe Beziehung ıhm ın Gestalt eıner interper-LICN lebendigen un personalen Gott, den ]au:

ben seıne reale un: unmuittelbare Gegenwart sonalen Beziehung, eınes Dialogs, eıner Anru-
un die spannungsvollen Beziehungen, die Z7W1- tung, ın Glauben un: Vertrauen. Die relıg1ösen

Rıchtungen mystıscher Tendenz tormulıerenschen Mensch un: (sott herrschen un deren
Vorhandenseın erfährt®. dieses Bewulßtsein un leben diese Beziehung

Unzweıtelhaft entspricht diese Beschreibung der orm VO Meditatıon un: Konzentra-
des Gebetes den Gebetsformen der VO Autor t10N, dıe beim betenden Subjekt iın eıner Versen-
als prophetisch iıdentifizierten Tradıitionen: kung m Absoluten der eıner Selbstauslö-
Mazdaısmus, Judentum, Chrıstentum un: IS- schung NIYVANd — 111 ıhm kulminıeren.

In beiden TIradıtionen das BewullSstseinlam och 1St CS klar, da{fß Ss1e auf die Gebetsfor-
HCIa der VO ıhm als mystısch iıdentıtizıerten eıner Gegenwart, die die menschliche un irdi-
Tradıtionen, VOT allem auf den Buddhismus un!: sche Wıirklichkeit 1m etzten als unbefriedigend
den vedischen Hınduismus, e dann anwend- betrachten Alt un S1e aut sıch hın polarısıert. In
bar ist wWenNnn INanll nıcht wen1ge Angleichungen beiden 1ST das Gebet die Aktualisıerung des Stre-
vornımmt. Aus diesem Grunde erscheıint CS den bens ach der Transzendenz, die 1mM Herzen des
Tatsachen mehr entsprechen, WEln Nan ent- Menschen grundgelegt ISt, als Abbild der Gott
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eıt nd ı Bewegung auf sıS1C hın In den prophe- bittet der Beter Leben Glück el ıeg ber die
tischen Relıgionen erlebt der Beter as 1 Gestalt Feinde un alle vorstellbaren ırdischen Csüter

Seiıne außerordentlich stark varı1ıerenden For-Kommunikation, ı den Religionen L1-
10scher Rıchtung als Kommuniıuon”. mulierungen enthalten doch C SCINCLINSAILLC

Diese Grundhaltung des Gebetes, gelebt VO Grundstruktur, der SIC sıch VO  S anderen
Menschen die sıch ıhren außeren Lebensum:- terscheiden VOT allem als Hauptelemente die
ständen un: geistig-seelıschen Sıtuationen Anrufung des göttlichen Wesens, die Darstellung
terscheiden moduliert sıch den verschieden- der Notlage der des Unheıls, der sıch der Be:
artıgen Gebetsformen WIC WITL SIC Begınn tende un: die VO  — ıhm vorgebrachten Klagen be

Untersuchung beschrieben haben Wır SCHNCI die bısweilen sehr ausführliche chılde-
wollen eingehender das Bıttgebet rung der Bittstellung, die Gründe, auf die sıch
un: das Dankgebet analysıeren S1e stellen ach Erhörungserwartung STUTLZT und die Vortüh
verschıedenen Autoren, WIC zZu Beispiel Cal rung der Fürsprecher die SIC wırksamer machen

sollenVD die beiden hervorragenden Kategorıen un
die beiden wesentlichsten hematıken des ebe- Das Bittgebet taucht sowohl den polythei-
tes dar Oratıonıs SUNL duo Dartes, DELLLLO er14- stischen Relıg10nen der vedischen eıt auf als
FA Es o1bt ZWC1 Arten VO Gebeten, auch denen der antıken Hochkulturen Die
das Itt> un das Dankgebet Strukturen ıhrer Formeln unterscheiden sıch

nıcht wesentliıch obwohl die Akzentsetzungen
VaIllCICIl, entsprechend den relıg1ösen un: kul

Das Bittgebet turellen Unterschieden zwıischen den Betenden
In ıhnen reihen sıch Bıtten langes Leben,

Es handelt sıch 1er die verbreıtetste Gebets- He:il Wohlergehen un: materjellen Wohlstand
ftorm WEln INan CS ber die ZESAMTE Geschichte aneınander W1e Gebet der Primıitiven, un

häufig schliefßt sıch die Bıtte och CIHNE Gelübder Relig10nen hın betrachtet So häufig C7-

scheint das Gebet Gestalt der Bıtte da{ß nıcht deformel d die S1C verstärken un ihre Wıirk
samkeıt erhöhen so11!*WEN1LSC Definitionen die Tendenz ZCISCNH das GSe

bet überhaupt als (SOi1 gerichtete Bıtte die ber das Bittgebet erscheint nıcht 1Ur den
Gewährung der ANSCIMNECSSCHNCNHN (decentium Primitivreligionen der den Prımıtıven Schich-
Dıinge des Lebens deftinıeren «Beten heifst ten des relıg1ösen Lebens Es tindet sıch ebenso
Seın Herz (sott erheben un: (sunst den großen monotheistischen Religionen
un Gnade bıtten >> Ja, CI15 scheıint die Bezıie- un wenngleich MIt besonders gerein1ıgter

ZENTISELZUNG, Gebet der großen relıg1ösen Ge-hung zwıischen Beten un: Bıtten, da{fß INanl die 1:
uatıon der Not als Auslöser des Betens hınge- 165 Man denke 1LLUTr die eindringliıche Auffor-
stellt un das Bıttgebet als die ursprünglıche derungZBıttgebet der Lehre des Evangelı-
Orm des Gebetes dargestellt hat VO der sıch al S ber das Gebet dıe offizıel
le anderen abgeleitet haben len Ssalat) WIC auch Gebet Ua des Is-

Der symphonıiısche Charakter des Betens VO  e’ lams enthaltenen Bıtten un: JeENC anderen, die
dem WIT sprachen un:! der allen For- der gläubige Muslım ach WIC VOT Koran fin.
INenNn des Gebetes IST, die Entdeckung det als Bıtten (sottes Hiıltfe beginnend MI
der SOgENANNLEN zweckfreien Formen 1ı fast al der Ersten Sure der Fatıha, der ach dem
len Zusammenhängen, haben die Überwindung des mitleidigen un: barmherzigen (sottes die
der evolutionıstischen Interpretationen OS Bıtte tolgt «Von Dır alleın erbitten WITL Hılfe
licht die diesen Theorien ber die Entstehung Leıte uns auf den rechten Weg >>

des Gebetes zugrunde liegen Dennoch begegnet Nıcht einmal der mystisch OQLECNHECITEN Re-
unzweıtelhaft das Bıttgebet nahezu allen For- lıgıon fehlt das Bittgebet vollständig. SO x1bt CS

TL und Etappen des relıg1ösen Lebens der den Upanischaden, VOT allem S1IC sıch U:

Menschheıit. Echo der Frömmigkeitsform der Bhaktı-Strö-
Es 1ST sıcher vorhanden relig1ösen Leben IMUuNg machen Bıttgebete WIC das oft

der schrittlosen Völker, das JELLC Gebetstorm Erhebe miıich DO Nıcht se1n ZU eın
erhebe mich AUS der Finstern1s ZU Lichthervorgebracht hat die 1LL1Lall «das Gebet

des Primitiven» gCNANNT hat In diesem Gebet CI- erhebe miıich V—O Tod ZUYT Unsterblichkeit
1972
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uch buddhistischen Beten WI1IC CS dieselben müht sıch Gunstgewınn durch Ge
Mönche Theravada pflegen, x1ibt CS Formeln, schenke Gaben der Opfter; INan beschimpft

denen die Mönche iıhre Sehnsucht ach Befre1- der IL11all «Züchtigt» die Gottheıiten, WwWenn SIC

nıcht willfährıg autf die Bıtten ıhrer Gläubigenungs ZU Ausdruck bringen ıhren Wunsch da{ß
die Folgen iıhrer bösen Handlungen aufgehoben FCaglerech
werden un SIC auf dem Weg der Erleuchtung Deshalb hat der rel1g1öse Mensch die Notwen-
voranschreıten och beruhen diese Bıtten nıcht digkeit SC1I1M Bittgebet Die
auf der Voraussetzung persönlıchen Ver- Reinigung hat ıhren Ausdruck gefunden
hältnisses dieser Wırklichkeit dıe höher 1ST der Reinigung der Gegenstände der Bıtte,
als die, ach der INall strebt obwohl InNnan ande- Übergang VO  —- der Bıtte göttlıche

nıcht authört Vorstellungen (zSunsterwelise ZUur Bıtte die Csunst des göttli-
VO Menschen verschiedenen personalen Wırk chen Wohlwollens un: der Gegenwart Gottes,
iıchkeıt denken Damıt 1aber wırd letztlich die un: VOT allem der Bekundung der Gleıichtör-
Beziehung, die C111 Bittgebet CNSCICH Sınne migkeit des CISCNECN Wıllens MIt dem Wıllen des
VOFrausSsetzZt unmöglıch Daher kommt dann CGottes, den LLLa sıch Hılfe wendet, als
auch da{fß das eigentümlıche Gebet des Buddhis- Ausdruck des Vertrauens. In dieser Notwendig-
INUuS die Meditation 1ST als Weg des Fortschreitens eıt der Reinigung HNCN bisweilen die ber-
bıs ZUr Erleuchtung un: Selbstauslöschung legungen des Phiılosophen MI den Forderungen
Absoluten des relıg1ösen Menschen übereın So betet be1:

Das Vorhandensein dieser orm des Gebetes spielsweise okrates folgenden Worten «Zeus
allen Religionen erklärt sıch daraus da{ß 6S gewähre unls WAas gul 1ST ob \Al CS uls erbıitten

der nıcht un: halte fern VO  — uns Was schlechtnıchts anderes 1ST als die Auswirkung der Er-
kenntnıs VO  S der Gegenwart des Mysteriıums 1ST auch wenn WITLr CS erbitten >> Und die Laitur-
VO  - seiten des Menschen, der sıch SC1INECIN Le- IC der katholischen Kirche bıttet «Gewähre
ben wieder behindert sieht durch Notsı1- Deiınem Volke lıeben, Was IDDu anordnest und
LuAatLiOoNen un der selbst den POSILLVSICN Er- wünschen, Was Du verheißest damıt den
tahrungen wıeder den Abstand dessen Umständen dieser Welt Herzen dahıin gC-
Was 1ST VO  - dem WAas$s seIN erstreht Z W 1- richtet werden die wahren Freuden sınd >>

schen dem tatsächlichen Sein un dem Ideal Zu SC1INECIN höchsten Ausdruck gelangt das
Horıizont se1Nes Daseıins, erlebt un der damıt Bıttgebet jedoch ı den Formeln, denen die
das Streben un: Trachten ach dem Seın als Not- Übereinstimmung MITL dem Wıillen der Höheren
wendigkeıt der Erlösung ertährt Macht als Haltung absoluten Vertrauens J«

Tatsächlich dıe Formeln des Bıttgebe- ber ıhrem Wırken offenkundıg wird,
tes nıcht selten CIM egolstische Haltung, die anderen als Fürbittgebet ı allen 'radı.
SanNz auf die CISCHNECN Wünschen gerichtet 1ST un LLONEN bekannten Formeln denen der
damıt ı Wiıderspruch :steht der ekstatischen Mensch Angesicht der Gottheıt der Bedürf
Dıiımension un dem Über-sich-Hinausgreıiften, anderer Menschen gedenkt un ıhre
WIC CS jeder authentisch relıg1ösen Haltung Hılfe deren Befriedigung bıittet
1ST Diese DPerversion der Gebetshaltung tführt

DPerversion des Biıttgebetes als solchen un! DTJas ank UN LobgebetSCIHNGT esamtheıt S1e Außert sıch darın, da{fß
die Wirksamkeit der TE1IMNEN Rezıtatiıon der G: uch das ank un: Lobgebet erscheıint allen
betsformel zugeschrieben wiırd da{fß Formeln relıg1ösen Zusammenhängen un:! allen (Ze:
verwendet werden, die Beschwörung sehr schichtsepochen Man hat einmal ZESAQT, da{fß
ahe kommen, weıl dahınter der Glaube steht den Gebeten des Primitiven un: der schlichten
INnNan könne sıch dıe Höhere Macht verpflichten Gläubigen das Bittgebet vorherrsche als Aus-
Man greift mehr oder WENILSCI subtilen For- druck mehr auf Nützlichkeit gerichteten
iInen der benevolentiae, Haschens Religiosität Heute jedoch Arın als sıcher gelten,

da{ß auch diesen Beterschichten sıch dasach der (Csunst Macht WI1C el wa
schmeıchlerischen Lobrede, SI0 zwecktreıe Gebet der Danksagung un: des 16R
Seren Aufgebot VO  Z Fürsprechern, die die An- bes Eın BeweIıls dafür sınd die zahlreichen
bringung der Bıtte erleichtern sollen INnan be: Gebete, denen sıch Gläubige der ZENANNICN
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Schichten die Höheren Mächte wenden, Daher 1St dıe dieser Gebetsftorm eigentümlıche
ıhnen danken, natürlich iın allgemeınen Wen Sprachgestalt die der Bewunderung. Und darın
dungen, tür das Leben, das ıhnen erwıiesene oreift der Beter ımmer wıieder Superlatıven,
Wohlwollen, 1aber auch 1n konkreterer orm ei- Ausruftfen un: A Verwendung VO Partikeln

für die Gewährung VO  - Hılten, dıe Gegen- W1e€e ah, oh, mMıt denen das UÜbermaß dessen,
stand vorhergehender Bıtten «Herr», womıt sıch überflutet gesehen hat, mıtzutel-
singt eın Stamm VO Eischern 1ın Ghana, «dıes 1St len trachtet. So besteht An auch dieses Gebet
die Geschichte Deiner Gnade» «4 Darüber hın cehr oft ın der «Erhebung der Gottheıit», Was

nıchts anderes bedeutet als eınen Ausdruck deraus ze1gt eıne autmerksame Betrachtung der
Biıttgebete, da{ß mMI1t vielen VO  - ıhnen häufig Gröfße CGottes, mi1t der der Beter 1ın Berührung
Danksagungen verbunden sind, eLtw2a als Einlei- gekommen ISt, 1n menschlichen Worten. Wenn
Lung, ohl 1ın der Funktion eıner Captatıo hbene- daher das Gebet der nächstliegende Ausdruck
volentiae (GOtt gegenüber, oder als abschliefßende der relıg1ösen Haltung ISt, AUS dem alle anderen
Zusammenfassung. Tatsache 1aber ISt, da{ß CS 1ın Ausdruckstormen sıch ergeben, annn 1ST das
Wırkliıchkeit aum Bıttgebete o1Dt, dıe nıcht un: Preisgebet die Ursprungstorm des (S@e:
oleich eiınen Lobpreıis enthalten, der wıederum betes, schon weıl in ıhm der Ausdruck dieser
eıne Haltung der Dankbarkeıt einschliefSt, och Haltung sıch 1n «explosıver» orm vollzıeht,
da{fß CS aum eın Gotteslob o1bt, das nıcht gleich- be] sıch der Mensch darauf beschränkt, eiınem
zeıt1g implızıt der explızıt eın Bittgebet Strom als ett dienen, der VO  _ weıter her

kommt als selbst und den beherrschentafst Einmal mehr bestätigt sıch jer das Prinzıp
des synthetischen, symphoniıschen Charakters unfähıg 1St  Z Daher hat das un: Preisge-
jeder authentischen OM VO  $ Gebet, auf die WIr bet, INası CS sıch auch verschiedenen For-

IN  - ausdrücken, se1ne aNZSCMESSCNSLEC lıterarı-eingangs schon aufmerksam gemacht haben
Und doch 1St nıcht bezweılfeln, da{fß das sche Gattung im Hymnus, das heiflßt iın derjen1-

Dankgebet darüber hınaus eıne besondere e1gE- gCn dichterischen Schöpfung, in der Behaup-
Gebetstorm mıiıt charakteristischen \Wesens- LUuNg, Intormatıon un! Mıtteilung VOIlN Inhalten

zugen darstellt, die GE Aspekte der geme1nNSsa- die 7zweıte Stelle LreELEN; der Bekundung e1-
I1EINN Wurzel eröffnen, Aaus der w 1e€e alle anderen 11C5s Gefühls den Vorrang geben, das AaUS dem
Gebetstormen auch S1e hervorgeht. Versuchen FEinbruch einer Wırklichkeit erwächst, deren
WIr, S1e aufzudecken“. Schönheıt, Wert un Gröfße ber den Menschen

Hıerzu erscheint CS Maln unerläfßlıich, enSTCH hinausreicht“.
Stelle auf das un: Preisgebet zurückzuge- Ist das Bittgebet der ZELFCEUECSLE Spiegel der Ö1:

uatıon des Menschen mI1t ıhren Beschränkun-hen, m1t dem das Dankgebet CHS verbunden 1St
Das un: Preisgebet 1St die ursprünglıchste SCIL, ıhrem Herzele1id un: den Unglückställen,
Gebetsform. Bevor ber (ott SPLICHT w 1e€e CS die das Leben bringt, 1STt das un Preisge-

bet ‚OD den Ausdrucksmiutteln, ber die derder Theologe UU oder ıh seıne Hılfe
ruft, w 1e€e der, der sıch (Gott wendet m1t eıner Mensch verfügt, der 1ın der naturhaften Ur-
Bıtte, Ort der Gläubige auf, MIt seıner Stimme sprünglıichkeit, mıiıt der dieses Gebet nıcht selten
oder eiınem (Jestus (sott sprechen, wWenNnn verbunden ist. ein Spiegel des für den Menschen
(Cott loben un: preıisen 111 Vielmehr spricht unta{(Sbaren Wesens se1nes (zottes. L)Davon haben
VO  D (S6tt AUS oder Ort auf, auf dem Weg ber WIr mna Christentum bewundernswerte Beispiele
seine Sprache (Gott sprechen. Denn das 1im Gesang der Geschöpfte; S1e sınd wohlbekannt:

un: Preisgebet besteht nıcht iın erster Lınıe, das Magnificat, das Gloria und das Sanctus der
w 1e€e einıge seıner Formulierungen nahelegen Messe, das Te Deum. och 1St diese orm VO G:
könnten, darın, (Sott ırgendwelche geschuldeten beten auch 1ın allen anderen oroßen Religionen
Lobeserweise leisten, oder darın, ıhm Panegy- vorhanden un: tehlt ebensowen1g 1n den volks
riıken vorzutragen. In seiner Wurzel besteht das tümlıcheren Kundgebungen der Religion. Yr1N-

un Preisgebet darın, da{fß der Mensch die (WIr UNS, da{fß der Islam S1e häufig verwendet
Größe, die Heıiligkeit, die Schönheiıt der (GOTt: der orm des takbir: <«Allah 1St ZrOf>» als CI-

eıt erfassen un: 1n seınen Gefühlen, (sesten SUeT. eıl des offiziellen Gebetes, 1m saldt un:
un: seliner Stimme beim Beten wıderzuspiegeln ter der e @00 des dıkr als Gedenken un Al
sucht. lahs, 1mM priıvaten W1e€e offiıziellen Gebet «Lob Dır
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Allah! Dır 1ST un Preıs Gesegnet 1ST Dein der enthusiastischen Wiıederholung des (zottes-
Name, Gepriesen Deline Majestät Nur Dır soll 1armnenNns gefolgt VO  e Sıegesrufen WIC OSsSanna
gedient SC1II »  26 Denken WITFr ferner die Lobes- Halleluja, Gloria AÄAmen der ÜAhnlichen Sehr

oft erscheinen dem Betenden die Worte als so|lhymnen denen der Hınduismus die hymnı-
sche Tradıtion der Veden fortsetzt der O11 che ungenügend un: oreift ZU Gesang ZU
der ‘9 S$SEYOLA un die Vıischnu Schiva Klange VO Musıkinstrumenten beson-
oder Brahman, das absolute Wesen gerichtet deren Gestik oder 7A0l Tanz
sind“/ Zu diesen Formen des Lob un: Preisgebetes

Die Formeln des un: Preisgebetes sınd gehört auch die Danksagung, VOT allem wenn S1C
recht verschieden Einıge ZC1SCNH sıch der orm nıcht ezug aut konkrete Gaben die VO  -

der Gottheit erbeten worden der VO  S ıhrder Benediktion und drücken das Verlangen des
Gläubigen A4AUS da{ß der Name der Gottheit geschenkt wurden, sondern (sott selbst SCHHGMN

geehrt werde. Andere haben die Oorm uhm (suüte oder Gnade dem Men:-
dankbaren Aufzählung der Wundertaten (zottes schen gegenüber ZAUE Gegenstand hat In Wırk

der Natur, ı Leben der Menschen der ichkeit hat diese konkrete Orm des Dankgebe-
Volkes FEın andermal besteht der Lobpreıs darın, tes ıhren Platz zwıischen dem Bittgebet VO dem
da{ß der Beter (SOL spezıiell als Herrn anerkennt, CS oft eıl ausmacht un: dem Lobgebet

dem vollendetsten Formen ıhren Höhe-VO  - dem abhängig ı1ST un: auf dessen Liebe
ANSCWICSCHI 1ST WI1C C Sklave. In anderen Fällen punkt tinden

CS die orm Glaubensbekenntnisses Wenn also das Bıttgebet erster Lınıe die
WIC ZU Beispiel be] den Streng monotheiıist1- menschlıiche Lebenssituation MITL den Bedürtnis-

schen Religionen Sch‘“ma Jisrael des Juden- sCcMN denen der Mensch ebt wıderspiegelt
LUMS, der sahada der Glaubensformel der un: WenNn das Lob un: Preisgebet VOT allem C1InMn
Muslime Bekannt sınd auch die Lob un: Preıs- Wiıiderschein des Mysteriıums 1ST, das der relig1öse
xebete der Form, da{ß (zott zahllose ehrende Mensch dankbar anerkennt, sıch 1ı
Namen beigelegt werden die 99 Namen Allahs, Dankgebet, MIt der typıschen Doppeldeutigkeıit
die 1 000 Namen Vıschnus, die zahlreichen Na- des Menschen als Synthese VO Endlichkeit un:
INenNn Buddhas, besonders Mahayana-Buddhıis- Unendlichkeit (Kıerkegaard) das Menschenle-
INUS, der die Beilegung aller NUur denkbaren ben als Wıderschein der Herrlichkeit Gottes, AUS

Vollkommenheiten Wıeder andere bestehen der ständıg hervorgeht

Vel gesammelte Zeugnisse Fr Heıler, [ )as Gebet [C- kennt. Nedonecelle, Priere humaıne, PI1CIC divine (Des-
lıgionspsychologische Untersuchungen (Reinhart Muün- clee de Brouwer, DParıs 144
chen 49253 Zıitiert wırd ach der franzöÖsı- Vgl die Feststellung VO  = Limet Limet/] Rıes
schen Ausgabe, La PI1EIC (Payot, Parıs 1931 Ya 1 y 528 ze Lexperience de la PLIEIEC ans les grandes relıg10Nns
ber den Fragenbereich vgl Martin Velasco, (Centre de mn —r d Hısto1ire des Religi0ns, Neu Löwen 1980 15
hombre OTaCcC1OTl. Aectıtud relıg10sa. Plegarıa condıcıon AaOQO 521
humana La relıg10n NueSIrO mundo (Sigueme, Salaman- AaQ 57()

110 140 Introduccıion Ia tfenomenolog1a de la TC- — A —m Dhavamony, Hındu PIayCI Prayer-Priere «Stu-
lıgıon (Cristiandad, Madrıd "1986) 1/ 184 Aufßerdem dıa Mıssıonalıa» 24 185
Gonzalez, La Orac10n Ia bıblıa (Cristiandad, Madrıd Bastıde Lexpression de la PT1CIE chez les peuples

V SAd”dml$s (ra Maıson Dieu, 109 20
Vgl Sabatıier, Esquıisse unl phılosophıe de la Zitiert bei Fr Heıler, 4a0 476

relıgıon 1987), zZzimeri VO  e James, The Varıeties of elı- Autfzählung zahlreicher Definitionen des Gebets be1
Experience 1902 SPalı Übersetzung. Peninsula, Bar- Bremond Introduction Ia philosophie de la PF1LEIC

celona, 34/, der sıch diese Behauptung (Bloud el Gay, 1929 19 Z
macht. 13 Vgl Fr Heıler, 2a 624f Huber Das Gebet der

Als Beispiel für diese Verschiedenheit der Formen vgl Naturreliıgionen Studıa Mıssıionalıa 24
die Aufzählung CIMNLSCI VO  - ıhnen be1 Fr Heiler 2a0 horter, Prayer the Religi0us Tradıitions of Aftrıca (Oxford
5a 518 Universıity Press, Naiırobi 2 Thomas und H-

Vel die vergleichende Übersichtstabelle der Grade des NCAU, Les Religions ’Afrıquey Textes A tradıti1ons Sad-
Gebetes den verschiedenen Tradıtiıonen und dıe utoren (Parıs )a Bd Ferner das Kapıtel ber das Gebet
bel Fr Heıler, 25() 551 be] den Völkern INIL mündlıcher Überlieterung: Boccassı-

Wiıe Inan siıeht schreiben WITLr 1er jeder authentischen (He.) La Preghiera (Coletti, Maıiıland/ Ancora, Rom
Gebetsform CCS Eiıgentümlıchkeıit WIC SIC Nedoncel Bände, Bd I A198
le Gefolge VO Cognet dem christlichen Gebet Uer- 14 Vgl Ilıas AI 305— 210 schöne Bıttgebete AUS der
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agyptischen Religion be] Hr Daumas, Lexperience relig1eu- Erfahrungen kennzeichnen. Vergleichende Religionstor-
egyptuenNnNe dans Ia T1EIC Lımet /] Rıes (Hgog —— aa schung (Kohlhammer, Stuttgart

Zur «zutiefst VO  - Nützlichkeitserwägungen 25 Über den Hymnus und Beziehung ZU Gebet
und pragmatischen» hethitischen Religion vgl vgl Fr. Heıler, 2a0 176=206 Auf den geENANNTEN Seıiten

Lebrun, Observatıons SUr Ia PFICIE hıttıte, aa 31 tinden sıch viele Beispiele AUS unterschiedlichem relig1ösen
15 Ary Roest Crollius, The Ia of the Qur Stu: Ontext.

dia Mıssıjonalıa D 26 —— Parecha, La Religiosidad musulmana 1tO:
16 Briıhadaranyaka Upaniıschad rial Catolica, Madrıiıd 1975 Reihe «Biblioteca de utores(
IM Vgl Marcello Zago, La preghiera ne| eravada La tol1cos») 55{f Desgleichen Ary Roest Crollius, 2a0

und DParet L’offtice quotidien ans les ONaAasteres du DD 25
bouddhısme theravada Studıa Missionalıa 1975) ı: — — Dhavamony, Hındu Prayer Studia Miıssıjonalıa
I 140 141 163 Ebenso Francı, La preghiera nelle 74 1975) Z 708
religion1 indıane Boccassıno (Hg.) aal 286 297

15 Vel Beispiele VO dem Letztgenannten be1 Fr Heıler, Aus dem Spanıschen übersetzt VO  - Karlhermann Bergner
4a0 89 ff

Platon Alkıbiades I1 ZiLUiert VO  — Nedoncelle, aa
131

20 Oratiıon VO vierten Sonntag nach (Ostern. JUAN MARTIN VELASCO
Zahlreiche Beispiele VO «PT 1M1U1LVEN>» Völkern tinden 1934 Santa Cruz de]l Valle be1 Avıla, Kastilien, geboren

sıch be1 Fr. Heıler, 2a Ya75 Über das Fürbittgebet ı Priester der 1Özese Madrıd Studium der Philosophiıe und
Islam vgl Ary A Roest Crollius, 1a0 236-240; die Hoch- Theologie Madrıd Löwen, DParıs und Freiburg ı I)Dann
schätzung dieser Gebetstorm Judentum bezeugt der Satz Protessor der Religionsphänomenologıe und Religionsphi-
AUS dem Talmud: «Die Gebete für andere werden als CI - losophiıe der Universität Salamanca MI1L 1tZ Madrid

19/7/ 1987 Rektor des Priesterseminars VO Madrıdhört», zitiert VO  — Wiıesel, Paroles d’etranger (Seuıil, Parıs
1/l 19/3 1976 und wiıieder SCeIL 1988 Direktor des Instıtuto Su:

22 Andere Beispiele be1 Shorter 2a0 79 PCI1OT de Pastoral Veröftentlichungen Hacıaul tiloso-
23 dı Nola, Art «Preghiera» Enciclopedia delle 0 19 de la relıgı1on Cr1st1ana La obra de Dumery (Madrıd

Introduccion Ia fenomenologia de la religion (Ma-lıg1021 (Vallech:, Florenz 15 Eın typischer Fall
olchen Dreiheit der Gebetstormen Bıttgebet ank drıd "1986) Di10s Ia hıstorıa de las relıg10nes (S. Ma-

gebet Lob und Preisgebet tindet sıch der Ulias drıd Increencıa evangelızacıon Del] dialogo a] L1-
Der Begriff «EXPLOS1V» wırd VO  — Wach gebraucht [0)88 (Santander Anschrift Prof Dr Juan Martın

die ursprünglıchen Formen der Vermittlungen relıg1öser Velasco, Puerto de Alsasusa Madrıd Spanıen

den Feuer verschmolzen Bıs heute REeZMNTerENHN VIC-

Lawrence Hotfman le Juden die Psalmen WEeNn S1C sıch bedrängt füh
len Andere sehen auch SCIMNCINSAINCIL Sıtzen

Die rabbıiniısche vrakah den seder-Tisch Passahfest un dem damıt
einhergehenden Sıngen tradıtioneller, volkstüm-

und dıe jüdische liıcher Melodien, die al oder theologı-
schen bZzw. relıgıösen Inhalt haben, GE echtSpirıitualität geistliche Betätigung. Ahnliches oilt auch für das
Studium des (sotteswortes.

Wıe vielfältig un vielgestaltig das geistliche
Leben des Judentums auch SCIM INas, C4M Zug ı1ST

IDIG Jüdische Spiritualität hat viele Formen DC- allen Richtungen der jüdischen Spritualıität C-
kannt Die chassıdischen Juden SINSCHI wortlose C11NSamn die wesentlıiche Bedeutung des «Se-
Melodien Weıter besteht CN belıebte Sabbat- ZECNHNS” bzw der Segnung» ebr Brakdah So STEe-

hymne MIT 1ler Strophen, VO  S denen jede MT ©1- hen solche Segnungen Mittelpunkt der tägli-
e der SO Buchstaben des Jüdıschen (sottes- chen Liturgıie, un:! auch der Spiırıtua-
L1armnenNns anfängt. Ö1e ogeht zurück auf die lıtät der einzelnen Juden spielen SIC CIM wichtige

Frömmigkeıtsübungen Mystıi- Rolle Wıe csehr dies der Fall 1ST an InNan 1e]
kers, der ach CISCILCI Aussage lange diese leicht tolgender Anekdote ablesen Der No-
Buchstaben betrachtete, bıs SIC lodern- belpreisträger Annon Sagtle, die oröfßte reu-
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